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Das erk enthä alſo nunmehr: Zwei Vorträge Hobergs über den ge
ſchichtlichen Charakter der vier Evangelien; drei Vorträge Webers üb die be⸗
weiſenden Schriftſtellen von der Ot  ei Chriſti; drei Vorträ Braigs üb
die Anſichten der außerkatholiſchen Theologen über Perſon, ehre un iftung
Je

ſu Chriſti; hier ſind die zwei oben genannten Vorträge eingefügt. Der
er als Einführung, der zweite als Nachtrag; vier Vorträge Eſſer

8 Über die
Chriſtologie im Proteſtantismus und Modernismus einerſeits und in katholiſcher
Darſtellung andererſeits; dann drei Vorträge Kriegs Üüber Chriſtu als Lehrer,
Erzieher Ind Lebenſpender Der Anhang orientiert gründlich über die Moder
nismusfrage: Hoberg erörtert die Modernismus-Kundgebungen Pius 3. Braig
Ahr aus: Wie orgt die Modernismus⸗Enzyklika für die Reinhaltung der
chriſtlichen Kirchenlehre? Sehr 3u begrüßen iſt da beigefügte egiſter

Die Kardinalfrage b8 Chriſtentums ird V dem (L m treng wiſſen⸗
ſchaftlicher eiſe gründlich behandelt un dieſes bietet dem Apologeten eine un

erſchöpfliche Fundgrube und Rüſtkammer. Gewiß wird IV in dieſer Form
noch größeren Segen ſtiften. Dr Sebh Pletzer10 ractatus de Matrimonio. Cura et studio Prampe

Editio quinta praescriptionibus deereti „Ne temere“
aliisque Congr. Rom decisionibus locupletata. Graviae 0I.)
Typis Congrégationis Familia. 1911. pe 132 broſch. M. 1—

Vorliegendes Büchlein bildet den Tractatus VII de Compendium TPbeo—
logiae dogmaticae et moralis (una UIII praecipuis notionibus theologiae
canonicae, liturgicae, pastoralis et mysticae, philosophiae christianae)
Auctore Berthier, congregationis Missionariorum Saneta Fa⸗
milia Fundatorée. Dieſer ſelbſtändige Traktat beſpri die chriſtliche Ehe auf
Grundlage der neueſten päpſtlichen Dekrete (Ne temere Auguſt 1907 * Provida,
gültig für Deutſchland ſeit Jänner 1906, für Ungarn 2. Februar
und der neueſten Entſcheidungen der pã  chen Kongregationen 3—
9. de Sacram.). Die Heranziehung dieſer Quellen äßt die vorliegende Ab
handlung über die Ehe als eine vollkommen zeitgemäße erſcheinen. Der
Traktat entfaltet ſich un vier Kapiteln, welche die Eheverlöbniſſe, die Ehe
den Miniſter und das Subfekt der Ehe Gegenſtand en Inter dieſen
Geſichtspunkten nimmt das Kapitel Paragra  en mit Seiten in An⸗
pruch Impotentia iſt nit Seiten bedacht. Die Beſprechung der Di  ens
Ind Revalidatio erfolgt Unter fortlaufender Nummer mit beſonderer Ueberſchrift,
hätte aber beſſer als eigener Articulus geſchehen ſollen Der Clandestinitas
90. Tridentiniſches un Neue⸗ eſe gut auseinander. E.  e Ehegeſetzgebuug
wird ſehr ſelten zur Beſprechung herangezogen, und wenn geſchieht, ſo iſt es
das Galliſch⸗Franzöſiſche Recht Die Oeſterreichiſche „Anweiſung für die geiſt⸗
lichen Gerichte in etreff der Eheſachen“, ſo vortrefflich ſie auch iſt, cheint nu
—  Holland Uunbekannt 3u ſein

Wenn zUum Schluſſe N—— vorhandene Druckfehler un Konſtruktionsfehler
und auf ſtellenweiſe ſchle

en Druck hingewieſen wird, ſo wird UL dieſe Mängel
das Urteil über die Brauchbarkeit des Buches nicht beeinflußt.

S/ Florian. Amand Polz.
31 Annus liturgicus 6V introduetione 11 disciplinam 11

turgicam. Auctore Michaele Gatterer EHditio 8SeCunda.
Oeniponte, Typis Et sumptibus Felieiani Raueb, 1912 broſch.

3.40; gbd 4.40
Die ein ahr vorher von demſelben Verfaſſer erſchienene Praxis Cele-

Hrandi un das orliegende eL bieten mitſammen in hinreichendem un über  —
fließendem Maße alles, was ern Prieſter un liturgiſcher Inſt wiſſen ſoll Wie
die „Praxis celebrandi“, ſo zeichnet auch dieſes Werk ich aus ur große
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arhei und Ueberſichtlichkeit, durch präziſe Terminologie, Ur genaue un
zuverläſſige Angabe der kirchlichen Geſetze und Beſtimmungen, auf denen dieliturgiſchen Vorſchriften fußen, Ur eine reiche Fülle hiſtoriſcher Notizen, dieein ausgedehntes Wiſſen bekunden un vermitteln. Man würde eS dem ver
hältnismäßig kleinen u nicht anſehen, vas alles bietet Wir haben Iuden letzten Jahren viele Werke ähnlichen Inhaltes auf den Büchermarkt be
kommen; die beiden Werke Gatterers zählen 3u den vorzüglichſten.

Wenn * dennoch geſtattet iſt, auf einige Kleinigkeiten hinzuweiſen,vären eS folgende: Zu V*  c 63, Die Erklärung, wie es 3u enner anticipatioDominieae nte Septuagesimam Sive 8  7  Mte dominieam Ultimam POSt Pente—
COsten kommen kann, iſt durch das Beſtreben nach Präziſion Urz geworden,daß ſie ſo, wie ſie ſteht, kaum richtig verſtanden werden ürfte Zu (V 7
Läre

＋ die Unterſcheidung ratione stabilitatis nicht bezeichnender als ratione
temporis? Zu Nr Hätte nicht die Unterſcheidung IN festa Ppropria t 110I
Propria, alſo ratione Specialis le. UII aliquo 1060 nicht vielleicht bisherchon eine eigene Nummer verdient? In ulun wird ſie wohl ebracht werden
müſſen, wei ſie 10 noch mehr Ole bisher bei Okkurrenz un Uebertragung von
ausſchlaggebender Bedeutung ſein ird Zu Nir 3 nota Die 8  eniözeſen haben kein eigenes Brevier mehr In öln hat eit 1857, un
Trier eit 1887, Iin Lüttich ſchon ſeit 1805, Iun bn eit 1863 das römiſcheBrevier Und Miſſale, auch die unbeſchuhten Karmeliten haben das römiſche Brevier
ſeit 1586 Die iözeſe bon hat aber noch ein Missale Romano-Lugdunense,das approbiert wurde

inen großen Wunſch hätte ich noch Gatterer möge un inem
dritten Buch auch die noch fehlenden Gehiete der Liturgik behandeln, damit wir
endlich ein gediegenes, auf der der Zeit ſtehendes Compendium Scientiae
liturgicae erhalten, das man für den liturgiſchen Unterricht in unſeren Semi—
arien als Lehrbuch benützen kann

In Dr Jof Groſam, Spiritual am Prieſterſeminar.
12) Wie marn das Brevier? Erklärung des Reform

breviers, ſeiner Einrichtung und Gebetsweiſe. Von Profeſſor IDr MichaelGatterer 44 Dritte, verbeſſerte Auflage. Innsbruck. Druck
und Verlag von Felizian tau 36 30

ne vortreffliche, genaue und überſichtlich zuſammengeſtellte Einführungun das neue Brevier! Nachdem die leitenden Grundſätze der Reform kurz dar
gelegt ſind, Ird das neue Pſalterium genau beſchrieben und alles Beachtens⸗herausgehoben. Es werden dann die einzelnen Offizien, die uim Aufbauvoneinander verſchieden ſind, eingehend beſprochen und die Eigenheiten der ein⸗
zelnen Arten hervorgehoben. Amubeſpri der Verfaſſer die Beſtimmungen,die für das Uebergangsjahr 191 U eachten ind Die dritte Auflage inner⸗
halb zweier Monate beweiſt die Brauchbarkeit des Büchleins allerbeſten.

Für eine Neuauflage drei Bemerkungen: Zu 8 AnmerkungSollten die hier behandelten zien die 10 Nur wenige ind Ium Qufe des
Jahres) nicht doch kurz abgetan worden ſein? Sie hätten doch wenigſtensum vorausgehenden Großdruck eine Trwa

＋7 verdient, onſt werden ſie elüberſehen und die betreffenden Offizien alſ gebetet. Zu An⸗
merkung kann nicht lauben, daß das richtig ſei Wenn man dem 9ewöhnlichen Duplex ſeine lectio propria in der Nocturn gelaſſen hat, warunt
ſollte man ſie der dies Octava Immaculatae und ähnlichen agen genommenhaben? Allerdings iſt die Leſung Dezember glei der Am 8 ＋7 aber jeden⸗alls iſt ſie Propria; alſo nicht lectio de Scriptura Currente, ondern Propria.Die Beſtimmungen der Ubriten ind allerdings unklar Zu Seite Viel
leicht hätte doch erwähnt werden ollen, daß das Offieium Defunctorum außer  —


